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Fortsetzung von derWchl undInstallation hes 
Prinzen Ferdinand Köntgl. Hoheit 

zu Sonnenburg, 
Der Hr. Senior nahm die Schlüssel zum 

Schloß und Archiv undInventaria von denen 
sosie getragen, und übergab sie den Ksuigl. 
Abgesandten, so solcheBr. König! Hoheit zum 
Zeichen derwilklichey Posseßion im Nahjnen 
Sr.Königl.Najestat überreichten. Se. Kö-
nigl. Hoheit händigten die Schlüssel demOf-
denskanzler vonRhaden, die Inventaria aber 
dem Ordensrath Uhde ftfortein, und der er« 
st«Ksnigl.Ahgesandteu<bevollmächtigteColN-
Wiffallus des Hrn. Graf ReußE^cell. hielt 
«lne mit allgemeinen Beyfall aufgenommene 
GlÜllwanschung^unP Inßallattontzrede, ft 

Se. Ksnigl Hoheit auf das gnadigste zu be¬ 
antworten geruheten. Nach dem hiedurch 
veüendeten ActuInstallationis setzten sich Se. 
Königj Hoheit auf den Herrnm«siersiuhl,die 
Königl. Abgesandten zu Ihrer Rechten, und 
die Herren Commenthuren zur Linken auf die 
Stöhle. Der erste Hr. Commenthur Frey¬ 
herr von Reisewitz, so schon unter des vorigen 
HerrnmeisierslKömgl. Hoheit Regierung die 
Einkleidung als Ritter erhalten, nur Wege» 
immer seit mehr als 20 Jahren verschobenen 
Ritterschlages noch nicht die gewöhnlichen 
drey Vch»«btstreich< erhalten tsnnen, trat 
diesemnach vor des neuen Herrumeisiers Kö-
nigl.Hoheit und bat<n einer aufdle ganze vor-
gegangeneHandlung mtt edelmÜchigerPeeed-



lende drey Ritterschläge, welche Se. König!. 
Hoheit ihm sogleich bewilligten, und mit dem 
vom Ordens - Hauptmann^ dargereichten 
Schwerdte vor dem Altar, wohin die beyden 
obbemeldten Herren Mandatar« der abwe¬ 
senden Herren Commenthuren denFreyherru 
von Reisewitz geführet, im Comthurmantel 
ertheilten. Nach diesemActu geschahe durch 
den Hrn. Ordenskanzler die Proklamation 
und Publication des neuen Herrnmcisters mit 
Oefnung der bisher verschlossenen Kirchthü¬ 
ren; Trompeten und Pausen liessen, sich hö¬ 
ren, und ward das TeDeum Laudamus an¬ 
gestimmet, wahrend dessen Se.Königl.Hoheit 
auf dem Herrnmeisterstuhl und die Königl. 
Abgesandten wie vorhin zurRechten disHep-
ren Commenthuren und alten Ritter aber znr 
linken Hand fassen, bis nach Endigung des 
Liedes dleProceßion wieder aus oer Kirchen 
aufdas Schloß in folgender Ordnung zurück 
gieng: r )D ie Pauckenund Trompeten; der 
erste Marschall; z) derjungevon Abelsoden 
Rittermantel getragen; 4) die zwey vonAdel 
so die Schlüssel und Inventars getragen ; 
5) die zwey Adeliche Vasallen so den Hcrrn-
meistermantel^ Huth und Creutz getragen; 
6)diez jüngsten Ordens:älhe; 7)cie beyden 
ältestenOrdnsräthe; 8)ocr Hr.Ordenskap.z-
ler im Ordenshabit; 9) der zweyte Mar¬ 
schall; iO)die Herren EfpecUvati in der vo¬ 
rigen Ordnung paarweise nach dem Loose; 
, 1) die drey obtenannten al'ea Ritter im Or-
denshatit; 12) die beydcnodbenannle Her¬ 
ren Mandalarii de: " westndenHerreaCom-
menthuren im Ordcnshabit; i z ) der Herr 
Ordenssenior von den beyden ältesten Com> 
menthuren in der Mitte geführet, samtlich im 
Ordenshabit: 14) der dritte Marschall ; i>) 
der Hr. Ordenshauptmann mit dem blossen 
Schwerdte, die Spitze in die Höhe haltend; 
16) desneuenHerrnmeistersKonigl.Höhet 
im und 
denHerrnmeisterhuth aufhabene zwischen dm 

^beydenKönig! Herren Abgesandten; worcuf 
hie gHnze Sulte von des neuenHerrllmeißers 

König!. Hoheit und dem Orden folgtenT^o 
bald Se. Ksnigl. Hoheit aufdem Schloß in 
Dero Gemach angelanget waren, legten Ih¬ 
nen in Gegenwart der König!. Abgesandten 
so wohl die Herren Capttulares als die ganze 
Ordensregierung nebst dem Herrn Ordens» 
Hauptmann den Huldigungseid ab. Nach 
solchem ward zur Taftl geblasen, und in dem 
Ritterssale an zwey aufdas prächtigste ftrvir-
ten grossen bis l2o Couoerts habenden3afeln 
ausser welchem noch 5 anderein den übrigen 
Zimmern des Schlosses und sonst vor mehr 
denn 3̂ .O Personen stzvirt waren,gespeiset. 

Die Fortsetzung folgt künstig. 
Ha^e, dom i i Ott«. 

Den NaHriHlkNims der AUiirten Armee 
zufolge hat d?eftlbe ten Z. diesis noch bey 
Kirchhayn gestanden, und weil sie Varaquen 
zubauen Befehl erhalten : so scheint es nicht, 
baß derHerzcgFndinand diese Stellung so¬ 
bald zu verlas n gedente.InCassel ist ein gros¬ 
ser Mangel an Lebensmitteln, der Versuch et¬ 
liche looO Cacke Mehl hineinzubringen, ist 
der Französischen Armee mißlungen. Auf 
der Regierung bewegliä)c Vorstellung hat der 
Prinz Friedrich von Vraunschweig, welcher 
die Völker, so die Stadt einschliessen, com-

äcmsten Ein¬ 
wohner herausgelassen, seit demi. Ott. wird 
weder der Ausgang noch der Eingang in die 
Etadtverstattet. Wegen derFriedenshand-
lungen zuPiztis und London h^ben tie letz¬ 
ter« Nachrichten noch nichts Entscheidendes 
mitgebracht Spanien ist sehr gegen Portu¬ 
gal! n blttert, und von der Uebergabe der Ha-
vana hat man den 30. Sept. noch keineNach-
richtzuLondongchabt. 

Elbstrom, ^om 12 Oc. 
Zu Leipzig hat am/.dieses die dasigeRed-

nergestj'schaft des Hrn. Prof.Gottscheds das 
hohe Gebunsftst E r . König! Majestat in 
Pohlen und Churfürst!. Durch!, zu Sachsen^ 
turch Rcieen, welche 2 L^nteskinder, Herr 
Opltz von Grinuna und Hr. Schenkel beŷ  
Chemnitz gebürtig, gehalten, und durch Odm 
«UelMterthaniKst Mmmstret. S«>v«lu»att 



ter deu noch vordauernden Kriegestroublen 
noch immer Zufluß von Fremden, welches 
auch der alten gutenUniversttät zuWittenberg 
zu wünschen. Dem Verlaut nach ist wegen 
gedachter Kriegsunruhen und andernOrang-
salen dieser Lande oie Leipziger Michaelsmesse 
eben so, wie die zu Frankfurt am Mcyn und 
andere, nicht, wie man gehoffet,ausgefallen. 
Die neuesten Briefe aus der Oberlausitz mel¬ 
den, daß sich das König! Preuß. Schweltaui¬ 
sche Corps völlig von daraus wieder nach 
Schlesien gezogen hat. 

Par i s , vom 24 Sept. 
Obgleich dieUnterhandlungen zwischen un¬ 

sern und dem Groß^rittHNnischen Hose noch 
nicht so weit gekommen, als wie man bishero 
verbreitet; so hat man doch nicht den minde¬ 
sten Zweifel, daß dieselbe nicht in kurzer Zeit 
ihren gewünschten A u M lag haben werden, 
und hat daher die gegründete Hosnung, daß 
mit nächsten die Präliminarien werden ge¬ 
zeichnet seyn; worauf unmittelbar der Waf¬ 
fenstillstand erfolgen wird. I n Ansehung 
Spanienswürc e wol noch ein Aufenthalt er¬ 
folgen, beollrIhroCathol.Majest. allererst ab¬ 
zuwarten scheinen, ob die Engcländer sich von 
Havüna Meister machen o^er aber in ihren 
Vorhaben nicht reußiren würden. Indessen 
fähret der Marquis de Grimeldi fort mit bem 
Herzoge von Cdoiseul und Herzoge von Bed¬ 
ford steißig zu conftrirm. Noch in der letz¬ 
ten Zksämmsnkunft soll der Warwlis von 
Grimüldi sich g^gen den Herzog von Bebforb 
erkläret haben, daß der Katholische König 

tucht 
gal heraus zu ziehen, es sey denn daßSe.Por-
tugiefische Majestät demselben tte geforderte 
Satisfaclion gegeben^ oder aber daß IhrA 
Großbrittannische Majestät für bie Verschafs 
fung solcher Genugthuung eintreten w 5rden^ 
Woraus die Erbitterung beyder Höft offen¬ 
bar erscheinet. Ddm Marquis von Sarr ia 
sowegenselnerSchwächllchkeitdasCowman-' 
do der Spanischen Armee niedergelegt, ist der 
Graf von Aranda im Commando gefolget, 
welcher von seinem Hofe gemessene OrdreK 
empfangen alles mögliche anzuwenden. 
Von seiner Geschicklichkeit verspricht man ssch 
vieles, indem derselbe eben ein so geschick¬ 
ter Staatsmann als erfahrner Officier sey» 
soll. 

AusdemKönigl FranzösischenHauptquartler^ 
Vauerbach, dm 29. Sept. 

Vorgestern bezöge wiederum derHerzogFer-
bilmltd sein zn Wetter verlassenes Lager^ bey 
welcher Gelegenheit es zwischen jenen und de¬ 
nen unstsgen Truppen, welche dahin vorgerückt 
waren zu einer heftigen Canonade kam; wir 
zogen uns ohne VerlustMÜck^ 

Der Chevalier v.on Levis drunge bis BatteNF 
berg an der Eder vor, machte einige Kriegsge¬ 
fangene mld kam von da zurück. Gleicherdin¬ 
gen langten der Hr. Marquis von Payannes 
von seiner letztern Verrichtung, welche keine an-
b ere Absicht hatte, dann denHerrn S t . Victor 
zu unterstützen, wiederum an, und lagerte sich 
zur rechten des Corps, von demHerrn Grafen 
von der Lausitz. 

Gedanken auf die wieder-Eroberung Schweidniy. 
^ m d alle Federn stumpf? da Echweidnih übergeht? 
^ ^ Ist aller Mund verstummt? deß man nicht Gott erhöht? 

Der auch vor disu^l ließ die s tsd t der Angst entkommen. 
Freut sich kein Patriot? weil das, was uns entnommen. 

Nicht W / nicht Wuty bey N<?cht, uns etwa wiederfthaft. 
Nein ^ doß em tapfres Heer, das alle Räkwngskraft 

M i t recht bestimmten Muth uns klug en gegen sitzet, 
Dch ihren Vonach nun ei» Auerball verletzet. 



«lm hellen Tag die Gtabt dem Rönig übergiebt, 
Dem Sie mit Reche>geböet. 

Auf! die chr Wahrheit liebt! 
Schärft eure Denkungskraft^ singt: Gott, in dessen HHubm 
Der Blitz des Himmels ist, konnt «uch die HaubiH wende». 

Dahin, w» Menschen Kunst fie nicht hinein gebracht. 
S ing t : unserm R ö n i g Heyll Der Seiner Waffen Macht 

Aufs neu verherrlicht ficht. S i n g t : Schweidnitz ss viel Seegen! 
Als Bomb und Kugeln fie bey so viel Feuer-Regen 

Der sie betraf, gezählt. Hier Hot man Stof genung, 
k i n unvollkommner Kichl giebt hier die Schilderung 

Den Künstlern aber bleibts, die Farben drauf zu tragen. 
Wer patriotisch denkt, darf was er denkt, auch sagen. 

lc$ .Campagnes du Roi avec dlsliejftexions fur lcs cause des eveuemens* il# Parties, 8vo 
1762* 1 Rthl, ioser# 

Die Feldzäge des Königs, nebst Betrachtungen über die Ursachen der vorgefallenen Begeben^ 
heilen, 2 Theile 8vo 1762. i Rthl. 

Des berühmten Ritters Don Quixote von Manch«/ luftige und sinnreiche Geschichte, abge-
fasset von Miguel Cervantes Saavedra,« Theil«, 2te Auflage, Zvo Leipzig 174z. 3 Rthl. 
losgl. 

Moralische Briefe aus dem Französischen des^Prn. Abts von Bellegarbe ̂  nebst beygefügten 
kritischen Anmerkungen, «vo Danzig 1762. 20 sgr. ^ 

Atachoem mu Ausgang drs itztlaufenden IahrS die Bischöfi. Accker, welche zum so ge¬ 
nannten weißen Vorwert vordem Qhlauischen Thor hiefeltst gehören, Pachtlos werben, und 
zu derselben «nderweitigen Vermiethung von der General Administration des Bißchums 
Breslau in welllichen Sachen TerminusLilitationis pro omni auf den löten Novembr c. 
«ngesetzet worden; So können Pachtlustigegemeldten Tages früh um io Uhr in der Dechan¬ 
ten aufdem Doh« ihr Gebot ablegen, und davou nähere Conditiones in Termins vernehmt«. 
DohmBreßlau den l6teu Ott. '762. 

General-Administration des Bißtbums Breslau in weltlichen Sachen 
Nachdem der sogenannte Bär auf der Orgel, wiederum mir einem erfahrnen Koch 

.als Tracteur besetzt ist worden: so recommandirt sich selbiger denen resp. Liebhsbern, welche 
Mittagsund Abends, in und außerm Hause, mit Speise und Backereyen fiH bedienen las-
sen/ bestens. »_^_»^ 

ES hat Hr . Stephan Moszczensy, Schwerdträger der Landschaft Fraustavt eas Un¬ 
glück gehabt, von seinem Wirthschaftsschreiber, Namens Krüger, bestohlen zu werden, als 
»elcher 8 Jahre in seinen Diensten gestanden und von den lu seinerBesorgung anvertraueten 
Geldern über 8«x) polnische Gulden entwendet unb in dem jetztlaufenden Jahre seine Flucht 
n»ch Cästrin genommen hat. Es werben daher alle Gerichtsobrigkeiten der mit Pohlen 
«eHni«den König!. PreußischenLanb«hierdurch nach Standesgebühr ersuchet, diesen Men-
fthen, »ewl er sich irgendwo betrettn l ißl / tn Verhaft nehmen und gegenErsiattung der dies« 
zWgen Kosten ausliefern zu lasten. 
V l O ZeUÜ^en^welb« wöchentlich d««»»al, Montags, Mittwochs mdOonnalendS zy 

VleUau l n d « 3od.3aobb V«Vniftd«n Vuächanbluyg a»Wngst/ l«Ko»nlschm 
Ha«se, «sseg«h«n,Plch sind «nch « l f « l l « KsnlgNchnl Voßsmtnn z» haben, 


